
Die Höhlenforschungen von Dr. Alois Wildenauer

Zu seinem 120. Gt'biirising und /.IHM 30.Todestag.

Von Hubert Trimmet (Wien)

/.i I den < harakieiistisehen Merkmalen del höhlen kitmiiit heu Forschung gehört es
seit jeher. daßsienichiausschließlii h von hochrangigen Vertrelcrneinz.elnerwisseusi huft-
lii'her Disziplinen oder von Arbeit.sgemeinschaften verschiedener Fachexpcrtcu getragen
werden kann, .sondern auch der gleichrangigen IVteiligung von Mitarbeitern bedarf, die
ilne Begeisterung für die Natur, ihre sportlichen Amhiiionen und c-inen Hang /u Abenteu-
er und Eniderkerfreude in die Gemeinschaft der I löhlenlorsdiei einbringen.

Kin solcher begeib Leiter Miiarbe.il er. <ler die Ar heil zumindest einer (It-ncnu ion Wie-
ner Höhlen lorsc her miigeprägt hat, ohne mit lach liehen Arbeiten in den Vordergrund
getreten zu sein, war Dr. Alois Wilctcnauer. F.r war am 2\i. April 1877 in Wien gehören wor-
den in id.schon während seines theolugisi -lienStiu li ums halle er seine unbezähmbare lU-j>ei-
stening fi'irdie Bergwell entdeckt. Die engere Verbindung mit dei Höhlenforschung siell-
le sich ein, als ei am I. September \\>i I die Plane Grünbai h ainSchueeberg üben iom tuen
hatte iincl immer nt?ur Klettersteige ausfindig tniichte, beging und markierte. Nach und
nacli"..soscln<ibiet in winen [.ebeiixeriiineriiiigen I WlI.hl'.N'Art'R 19-18). „entdeckte i« h
aulder Wand und in ihrer Umgebung auch eine Reiht- um I löhlen oder befaßte mich mit
solchen, die M hon liekiinni. aber nuch nitlil näliei erst hlosst-n waren". L'nd als nach dein
Kisten Weltkrieg der ..klelterfübrer für die Hohe Wund u\i<l ihre nächste Umgebung von
Dr. Alois Wildeiinner. Dechani in (iiünbucli iiiuSi hneeberg" erschien, einhielt er schon in
der ersten A ullage zahlreiche Hinweise auf I liihlen. unter anderem auf seinen ersten,
gemeinsam mit Franz M ii hl hofer dur< hgehilnteii Uesucli der Seh wiir/grahen höhle bei Mai-
ersdoi IUnd dir darin gemachten Funde (WII.DKNAI'KR. o. |.,S. 14(i).

Besondere Krwaliuungverdieni ivohl die e:sle Bel a lining dei nun me In igen Wildell-
auerhölileauUlei Holten Wand. Kr schreibt darüber selbst (Wll.DLXALKR I1MH.S.(>3):
„Ich haue .schon oh zur Rechten des Turmsteiges. In ich oben in den Felsen, ein Loch
bemerkt, und wenn ich ganz darunii-r stand, sail ich durch das Loch den Himmel auf mich
herabblicken. Ks war also eine Dun hgaugshöhlr und ich war schon soil langem begierig,
den oberen Ausgang dieses Luches zu linden. Nachdem mir dieses geglückt war, machte ich
mich mit viel Seil anI den Weg. Hell mich zui 1 Iölile hinab und durchstieg diese, da es mög-
lich war. hei durch sie htnab/ukleiiein. Die 120 in liohe Wand unterhalb der Höhle war dann
allerdings mn mit Absrillechnik zu hewäIngen". Als Wildeii.uier nach dei Rückkehr von
Franz. Müh Ihn! er aus dem Kisten Weltkrieg diesem von dei Höhle ei zahlt und sie ihm
gezeigt hatte, entschloß sich dieser sofort, den Kielt ersteig durch die Höhle mit Hilfe von
Kisenklammern auch im Aufstieg m erschließen. „Damals hied es Im mich", si hreibt
Wildenauer (1. c , S. 64). ..auf größere Berglahnen verzichten und fleiltig mitarbeiten,
jeden Tag schleppte ich nach der Messe schwere Lasten zui Wand hinauf: Lebensmittel, da
ja in der Kicherlhütte für uns separat gekocht wurde, Suit klei lern. Zement u. dgl. in. - Die
Mittagspause ausgenommen, haben wir täglich bis gegen Abend, auf den hin- und her-
schwaiikciidcn Strickleitern .schwebend, mil vorbildlichem Fleiß«.- gearbeitet. Ein Loch um
ilas.uuleru wurde gebohrt, und /.war nicht bloß 10. sondern, wie Mühlhofer strenge daiLiuI
sah, auch im glattesten und wi derb aarigsten Gestein 15 a n tief".

Nach der Fertigstellung des Steiges wurde Ahns Wildenauer „ohne Ein.spruchsmög-
1 ich keil vn reine vollzogene Tatsache gestellt, mit der ich mich abfinden mußte" (1. c.,S.
t)5). dalider neu eröffnete Klettersteig auf Beschluß des Österreichischen Touristenklubs
den Namen "Wildenauersteig" führen sollte.

In der gleichen bescheidenen \ r t . die den späteren Domprälaien und Domkuslosvon
St. Stephan in Wien stets auszeichnete, bei ich tet er in seinen Lcbenserinnerungen ( t .c„S.
1051 auch übei die ersten Höh lenwtih nach l.sleiern der Höhlenforscher aus Wien und Nie-
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derÖKterreirh. „Unvergeßlich bleiben mir die scheinen Weihnachtsfeiern, die Mühlhofcr
und Rilimeisler Friesen Jahre hindurch in der Schwarzgraben höhle, einmal auch in der
H t)ffimninslu")lile bei Wöllersdoir und einmal in der Melkenslei ne.rlinlilt' hk-llen, wobei ich
immer die Festansprache v.w hallen halle, an die sieh ein höhlemvisseuschaltlichiT Von rag
Miihl hofers anschloß. Einesnlche Weihnachtsfeier hielt einmal mich Professor Müllner in
dei Höhle des BadenerKurparkes zu nächtlicher Si undo unter zahlreicher Beteiligung der
Bevölkerimg ab, bei der ich gleich falls die Ansprache übernommen halle", Der Überliefe-
rung nach waren es allerdings nicht die Höhlenforscher, die die damals spärliche Freizeit,
wie.sie die Weihnachtsfeieriage holen, zu Grabungen in der Schuar/grahcuhöhle genut/l
hauen, von denen die Idee der Höhlenweichniichtsfeiern ausging, Diese Idee ergab sich
vielmehr aus dem unerwarteten Auftauchen von Dr. Wildenauer an der Grabungsstcllc mit-
ten in derChrisinachl.

Die Festansprache von Dr. Alois Wildciiatier stand auch im Miiiel]ninkt tier ersten der-
artigen Feier, die der Landesvcrciuiiicderästerreichischer Höhlen forscher nach dein /.wei-
ten Weltkrieg am 1-1. Dezember 1947 in der Dreidäriischen Höhle am Amiinger durch-
führte. Die Höhle wurde damals nach einer muh rNlündigen gemrimanien Wanderung von
deiEndslation des damaligen Netzes der Wiener Straßenbahn in Modling vun mehr als 40
Teilnehmern erreicht: die vom Vereinsobmann Dr. 1 Ieinrich Sal/ci vorgetragenen Troni-
petensoli sorgten für die musikalische Umrahmung. In viden darauffolgenden Jahren ver-
mochte sich Dr. Alois Wildenauer an den Sonntagen vor Weihnachten fast immer von sei-
nen Verpflichtungen am Wiener Ntephansdom so weil lieiz-iimachiMi. daß er nicht tun an
den Feiern selbst, sondern ;uich am gemeinsamen Ileisamim-nsiin der Höhlenforscher
teilnehmen konnte.

Trotz seiner vielen Verpflichtungen, unter anderem auch als Präsident des Öster-
reichischen Tomis ten klubs, stattete er immer wieder auch den Monutsversamm hingen des
Wiener Höhlenvereins mit den Tätigkeitsberichten dt-r Mitglieder und den in den Kiinl'yi-
ger- und Sech/.igerjahren oll sehr regen fachlichen Diskussionen ßesnehe ab. Auch nach
einem Schlaganfall an Vorabend seines 80. Geburtstages, von dem ersieh nicht mein'ganz
erhöhe, blieb sein Interesse an der Höhlenforschung wach. Am 1-1. Dezember l'.lfiH Hell er
sich nochmals in einer Sänfk: in die Merkensie, in höhle bei Bad Yöslan tragen, um an der
Höhlen weil mach tsleier teilnehmen zu können.

Am 2!. Juli It)(i7 verlor der Landesverein für Höhlenkunde in Wien \u\i\ Niederöster-
reich sein Ehrenmitglied und Österreich einen bedeutenden Priesier und Bergsteiger.
Über seine Verdiensie schrieb Dr. Alois Wildenauer selbst. „Wegen meiner geringen Mit-
hilfe, die sich eigentlich nuraul das Touristische, bezog, hat der n. ö. Höhlenverein mich
taxfrei zu seinem Mitglied ernannt und mich auch durch Überreichung einer 1 lohten-
bärenplakeile. unverdient geehn" (I.e.. S. 194). Über seine sonstigen Leistungen als
Höhlenforscher erfahren wir von Dr. Alois Wildenauer selbst relaliv wenig. „Mil Nliililholer,
Lechner und Professor Müllnei, dem Höhlcnreierenien der n. ö. Landesregierung, und
einer Anzahl Soldaten durfte ich mich einmal eine Wot he lang in der alten Sparbachei hül-
le aufhalten und dabei mithelfen, den Kuhschneebergnarh seinen Höhlen abzusuchen
und diese zu vermessen" (I. c.,S. lOfi),schreibt er. uud mit den knappen Worten: ..Alser
(Mühlhofer, Anni. d. Verf. ) später einmal das (ieldloch am Otscher und seinen liefen
Schacht erforschte, durfte ich mich gleichfalls daran hei eiligen" ( l . c . S . 105) spielt er seine
Funktion als „Frcikleuerer" " bei der Croßexpediikni in dies<-1 löhle im Jahre 1923 zweifel-
los herunter.

Dr. Alois Wildenauer war Mitglied aller großen alpinen Vereine Österreichs, Ehren-
mitglied des exklusiven Österreichischen Alpenklubs. Träger des Großen Ehrenzeichens
für Verdienste um die Republik Osteneich und halte das Ehrendoktorat der Universität
Wien verliehen bekommen -neben all diesen I-'hrungcn und Funktionen sollte aber auch
sein Wirken in der Höhlenforschung in Erinnerung bleiben.

11 Die Expedition wursiraff organisiert und jedem Teilnehmer eine bestimmte Funk-
tion zugewiesen.
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Erwähnte Publikationen:
A. Wildenaun; n.J. (19201. Klein-1 -führet für die Hohe Wand und ihre nächste Umge-

hung. Herausgegeben von der Sektion YVicncr-Ncustadl des Osterr. Touristen-Klubs, Wie-
ner Neusudl. (1. Auflage). 151 Seiten.

A. Wilttenuui'r. HMH: Der Ruf dei Berge. I.ebensgesehiciile eines österreichischen
Bergsteigers. Im Auftrage des Verfassers bearbeitet und herausgegeben von S. Wakher. Vor-
lag Mayer StComp. 472Seilen. Wien.

Die Beiträge von Leo Handt zur
Höhlenbefahrungstechnik und zur Erforschung von

Gletscherhöhlen

Zu seinem l 10. Geburtstag

Von Hubert Trimmet (Wien)

Leo Haiuli wurde am 2.T. April 1HH7 als Solin einer Kiiiiliniinnsfamilie in Innstinick
geboren, besuchte dort Pilichlsrhule undt'iyinnasinni und studierte anschließend Iliieh-
undTiefljaii. Als begt-isterler Alpinist und als Skiiabrer-er war einer der ersten Tonrenfiili-
rer in Tirol-war dei Oberleutnant Oiy>l.-Ing. LeoHiinrll im Ersten Weltkrieg Kommandant
der'J. BergIVihrerkoinpaniedes2. Rt-gimentesderTirolerKiiiserjäRe]". Als durch den Kriegs-
eiiitritt ItnlieiiN im jähre 10] f> der Gebirgskrieg in Südlirol begutin, wurde die Division
„Pustertal", der er angehörte, an der „Dolomitenfront" eingesetzt. Er traf dort mit dem
Alpinberater und Ski-Pionier Georg Bilgeri zusammen, dessen Bruder in Bregen/ die

Aiib. 1:1lüllr im C.iamjiei-Tfd mil C.ol Ombril im fliNtrifiriinrl ( F o t o : L e o H a n i l l )
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